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HAPPY END
Der Berliner Komiker Erich Carow
war einmal beim Rennen in Karlshorst.

Im Gedränge flüsterte eine
Stimme ihm zu:
«Sagen Se mal, wolln Se eene janz
fabelhafte Schlipsnadel koofen
Echte Brillanten! Eene janz seltene
Jelegenheit!»
Carow sah den Sprecher an, einen
Herrn von zweifelhafter Eleganz,

und schüttelte den Kopf. Aber der
Mann ließ nicht locker.
«Det jiebt's nur einmal, det kommt
nich wieder. Se wern's bereuen,
wenn Se die Nadel nich koofen.
Mindestens zweehundert wert! Fir
fuffzich können Se det Ding ham.
Jemacht?»
Carow wurde weich.

«Na, zeigenSie mir mal dieNadel!»
«Ick hab se nich bei mir, aber ick
kann se Ihnen zeijen.»
«Wieso?»

«Na, kieken Se mal da links den
kleenen, dicken Knallkopp im
jrauen Anzuch. Sehen Se die Nadel,
die er trägt? Det is se!»

«Wie bringen Sie nur solche
Meisterwerke fertig?» fragt eine Be-
wunderin Rodin.
«Sehr einfach, Madame, man nimmt
einen Marmorblock und schlägt
alles weg, was zuviel ist.» n. o. s.
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